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Die Tubel'kulose im Stadtkreis München 

(Fests tellungen auf Grund von Unterlagen der'fuhel kulosefül'sorges t elle Mün chen -Stadt) 

Unterernäbrung , schlech te IVohnvel'hält­
nisse, mangelhafte Hygiene, u ngenügende 
ärztl.i che Betreuung: das sind nach den Er­
fabrungen des ersten vVelt kl'i cges die Fa k­
toren, die einer unserer gefährlichsten 
schleichenden VoUisseucben, der Lungen­
tuoerkulose, den Boden bereiten, Als der 
letzte Krieg zu Ende glng, wal' unsere tage 
in vi eler Hinsicht wesentlich schlechter a ls 
1918. Vor allem kam dazu, daß Tausende 
von F lüchtlingen unter den unwürdigsten 

. Umständen in Lagern leben mußten, nacb­
dem sie scbon auf der F lu 6]lt wochen.lang 
jedem Wetter ausgesetzt waren, und dureh 
die F liegerschiiden au ch di e angesessene Be­
völkerung vielfa ch iil vVolmJagcrn notdül'ftig 
Unterkwut su chen mußte. Möglicbl,eiten 
ZUj' b esch le unig len Durchseuchu t:g de r B e­
völkerung waren darilltin viel,größerem U m-

, fange als früh er gegeben. Desh'1lb wurde 
gleich nach Kriegsende , 'on ä rz t li cher Seite 
wiederholt vor der ,drohenden Tuherkulose­
gefahj' eilldringli ch gewarnt und d ie Tbc.­
Fü.rsorge wie kaum ein anderes QtJbiet der 
iirztlicben BetreUllJ1g a usgebant. W' enn der 
Statistiker zum Thcma " Tuberkulose" 
sprechen will , so ist er auf di e Unterlagen 
angewiesen, die ibm die Ffu'sorgeiirzte Zlll' 

Verfügung stellen, Sorgsame Erfassung l111er 
Erlu-ankUl1gsfälle und einheitli che Diagnose 
siJ1Cl dabei Voraussetzung fü.r jede gründliche 

Kranke mil offenl'f Lungen-Tbc 
in 'München nach dem Alter 
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Beurteilttng .. Hier li egen aber elie größt en 
Schwierigkeiten , denn nlit Sicherheit können 
)lUl' die sog. offenen Fülle eingeordnet wer· 
den, sei es, daß Tuberkclbazillen nachgcwie­
sen werden ("bakteri ologisch oUen") oder 
die klinische Untersuchung offene Tbc . el'­
cribt ("kliuisch-offel1 ") . Der Kreis der l,-nm­
ken mit Tbc. in eiriem a ndercn Stadium läßt 
sich viel schwerer erfassen , cJj e Zahl der Fülle 
ist hier beeiIülußt \'on erer Leistllng der F ü~'­
sOl'ges telJen und der Diagnostik des Arztes . 

In Mün ch en wurd e n l;; ncl e Juni '19 -18 
im ganz e n h et r e u t: 

1 G29 Kranke mit bakte riologisch-orrener 
Tbc. der Atmungso rga ne, 

t '133 Kranke mit klinisch-offener Tb c. 
. der Atmungso rg"ne, 

2962 Kmnke mit ltktiv geschlosscner Tbc. 
der Atmungsorgane, -

566 Kranke mit sonstiger Tbc. uml 
13567 sog. Überwachungsfä lle (inak t ive 

Tbc., Umgebungsgefährdete und un­
entschiedene Diagnosen). 

J eder 40 . Mün ch en e r Einw o hner steh t 
also ' in il'''end eincr Form un te r A.ufs i cht 
d er Für~o rge, w ei 1 e r Tb c. -kra nk oder' 
dur ch Kra nke in sc in e r U m ge bun g 
gefährcle't ist. 
Für den Arzt sind die offen Tub erkul osc ­
krank en a,m wichtigsten, denn sic stcllen 
elie 'gefährlich en' Ansteckungsherde dar. Das 
Statisti sche Amt der L,tndeshauptstadt hat 
diesen P ersonenkreis auf Grund des Materials 
der Tuberlmlosefül 'sol:gestelle München na ch 
'Geschlecht, Alter, soweit mög]j ch dem Beruf ' 
bzw. der sozialen StelJring und nach dem 
Wolmbezirk a usgezä hlt. Die ni cht in Mün­
chen ständig wohn ha ften lü:anken ('1.61 
= 5,8% der Fälle) wurden dabeI ausges.chle­
den,.um ein kJdl'es Bi ld übel' die Verbret t(ung 
in der Stadt selbst zu bek01nmen .. Es handclt 
sich um Kranke in H eilanstalten und ICmnJ,e, 
die in der näheren . Umgebüllg MÜll chens 
wohnen oder sich hi er nur vorübergehend 
aufhalten. 
Ende Juni '194-8 stand en 2601 Mün­
c h en er di e a n offen er Tb c. erkra nkt 
wareu,~ untel' Betreuung d e r Für­
so r ge. Bezogen auf die Gesamtbevölkel'lUlg 
sind das 3,5 offen Tuberkulöse lUlter '1000 
E inwohnern. E s ist schwel' zu beurteilen, ' 
ob im, Vergleich zu anderen Großstädten 
München günstig oder 1lI1gü nstig abschneidet. 
Nm' ffu' wenige Städte liegen Zahlen voi', 
und unter ihnen steht München an dl'itter 
S'telJe : 

Brkl'nnl,te a n offe n er Tbc. Ende 19 4 7 

uuf 
Za hl 100 0 

Einw. 

l\lünchcll 2 ß(j-! 
N Ül'nberg 720 
Augsln u'g .58 '1 
Hegenshurg '~7i 

:3 ,1 
') .) 

;"~ 
') , "" 

';3,8 

auf 
Zah l 1000 

E i n\\'. 

lerankfurt 97 1 
Stuttgart :111. 2 
l\Iann heim :1. 398 
Wiesbaden 469 

Ob die unterschiecUi cben Verhiiltll.isse ein 
ErfTebnis der verschiedenen Aktivitüt der o . . 
FÜl'sOl'ge sind , ob (]je fre i praktizi erenden 
'Arzte es in der einen oder anderen Stadt mi t 
ihrer Meldepfli cht genau er nehm en oder ob 
die Krankheit tats,ichli eh so ' -e rschi eclen 
stark verbrcitet ist, lliß t sich na ch di csen 
Zahlen ni cht -beur teilen. In Mann beim ist 
offenbar die D urchfeuchung besonders weit 
f01 'tgcschri tten, in 'Regcnsburg wird sich der 
E influß der lclücbtlings lilger ' belll crkbl1.r 
machen . Die Zahl der l\Iünchenel' Fiille ist 
n:ttürli cll entsprechend der Größe der Stadt 
am· höchsten, " bel' a uch an sieb so bedeutend 
(Ende Ma i 1-1,1 % allel' offen Tuberkuloscll in 
Bayern), dn ß der J\: reis der Kranken eine 
eingehende Betmchtung verdient. 
l)as a ugenfül]jgste Ergebnis unserer ersten 
Ubersicht (S. 15t ) ist ,,- unil chst das der Fach­
welt bekannte Ü be rgew i cht cl E' r m,~nn- _ 
li eh e nKra n k e n : 61%, d . b . VOll 3 KI'anken 
sind 2 mitnnli chen Gcsehle<lh ts. Im 'wesent ­
li chen ist dicser hohe Anteil eine lüiegsfolge . 
Die Gesunden in den mittleren Jahrgüngen 
wurden e inberufen; zu rü ck bli eben haupt-

. si~cllli ch Kranke oder ihrer körperU chen R on­
stitution na ch weniger Leistungsfii,hige. Vi ele 
der ·.I(l'iegsteilnrhmer sind gefall en, v iele 
kameIl a us der GeflUlgenschaft, di e ihre 

.J etzten Kräfte a ufgezellJ·t hatte, mit Tbc. 
zu rü ck. Da ß in den aktiY am Krieg be­
t e iligt gewesenen J ahrgiingen die Tbc. be­
sonders. bäufig ist, läßt die Gliederung dee 
l:i:mnken nach AJtersgruppen erkellllen. Auf 
:1000 der männlichen Bevölkerung zwischen 
25 uucl55 J ahren (sie waren bei Kricgsbegi.nn 
:16 bis 46 J ahre alt), komm en 6,9 _ bei ~len 
2.5- bis 4·0 jährigen allein sogar 7,2 - , iJ.l1 
Gesamtdlll'chselmitt der männli chen Be­
vö[kel'llllg dagegen nm: '1,9 Kranke .. 
Die Verbreitung deI; Tbc. in den einzelnen 
B erufs g rupp e n wärc a,ufscblußl'eich, wenn 
man c\je Z,thl eier Kranken in umnittelbltl'e 
.Bez iollllllg zu den Bel'ufsangehörigen über­
haupt setzen könnte. Leider siI1d die Be­
ruJsangaben niebt.in der notwendigen Ge­
nauigkeit vClfücrb,tr. 609 also über ein 
Drittel der mill~nli 'chen ICranken, gehören ' 
handwerklichen Benrfen an. Am häufigsten 
sind folgende vertreten : 69 Schlosser , 45 Me­
chaniker , 45 Maurer, Dachdecker und Zim-
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...,. 
0. ,..,. 

'Bezeichn ung 

N acil Di ag no sen 
ba.kteriologisch offen ., 
Idini.sch offen .. . ..... . 

Na ch' A l t e r l ) 

bis unter 6 J alu·e .. .. . 
6 bis '1 5 " . 0.· .. 

'15 " '18 " 
... .. 

'18 " 25 " 
.. . . . 

25 " 40 " 
. .. . . 

40 " 55 . " . .. .. 
55 " 70 " 

. . .. . 
70 J ahre u . darüber . 

N a ch B erufen 
Akademil{er, Künstler, 

sonst. geh . Ber ufe '. ' . 
mittl. u . h öhere kfm. u . 

t echno Angest . u . Be-
amte, K aufleute . .• . 

H andwerker, Fach -
arbeiter .. . . . .. . .... 

Arbeiter, Hilfsarbeiter . 
H ausfrauen , Haus-

angestellte . . .. .. ... 
Schüler, Studenten, 

Lelu 'linge, Kind er .. 
P ensionisten, R entner . 
Ohne Beruf u. ohn e An-

gabe . ... .. .. ... . .. . 
Insgesamt 

Kranke :roit off en e r Lung e ll- T b o. i n M ün ch en 
Stand l\litte J uni '19408 

davon mi t Wohnung in 
Männli ch Weiblich Zusammen 

Inllcnbez' ) Zwischcnbz . Randbezirk . 

I auf ' I auf , 1000 · 1000 I auf I auf I auf I auf 
Zabl Män- Zahl Frau- Zahl 1000 Zahl 1000 z ahl 1000 Zahl 1000 

ncr en E inw. . EJIlw. EJIlw. Elnw. 

, 
'10'18 3;0 542 '1 ,3 '1560 2,'1 2740 2,3 726 2,0 560 '1 ,5 

640 1,9 400'1 1 ,0 '1041 '1,4 22'1 '1,8 457 1,3 363 '1 ,0 
, 

2 0,'1 - - 2 - - - - - - 2 0;1 
.6 . 0,2 '1 3 0,4 '1 9 0,3 2 0,2 '13 0,4 40 0,'1 

'lO 0,8 5 0,4 15 0,6 2 0,5 6 0,5 7 0,7 
'170 5,3 '112 2,7 . 282 3,8 . 41 3,5 137 4,0 10-l 3,7 
568 7,2 426 4,2 D94 5,5 '1 99 6,8 439 5,'1 356 5,40 
580 6,7 279 2,6 859 4,5 'IM 4,7 396 -l,4 309 -1,5 
263 5,3 77 1,2 3-10 3,0 77 3,6 '1 540 2,8 '109 3,0 
59 3,7 . 31 1,4 90 2,4 20 2,9 38 2,0 32 . 2,7 

I . . 
'134 22 '1 56 40 59 57 . 

I , 

352 '137 489 101 245 'lJ3 
.\ 

609 66 675 '128 285 /. 262 
285 86 371 72 163 . . '136 

- - 565 565 tO'I . 255 209 

'129 37 . 166 20 89 57 
'103 '15 118 25 57 36 

~ 

46 15 ' 61 8 30 23 
1658 4,9 943 2,3 2601 3,5 495 4,1 1183 3,3 923 2,5 

1) Verhält~ i s za b )e n auf 1000 der jeweiligen Altersgruppen - 2) Sla dt bczi"rkc 1 bis 13. 

darunter männli ch in 
-

Inncnbczirk ZwischcJ\ bz. Randbezirk. 

. \ auf I auf I auf 1000 · . 1000 , 1000 
Zahl Jll än- Zahl Mä n- Za hl ilUn-

ner ncr nel' 

-
358 1 2,8 18'1 3,'1 479 · 3,0 

'132 2,5 28 '1 '1,7 227 1' '1,8 

- - - - 2 0,2 
2 0,40 3 0,2 '1 0,'1 
2 '1 ,0 4 0,7 "4 0,8 

2'1 4,2 85 5,8 64, 5,'1 
107 <8,5 257 6,9 20'1 6,9 
HO 7,9 268 6,ß 202 6,4 

58 6,4 119 4,9 86 5,3 
'13 I 4',6 2J 3,0 22 40,4 

36 :33 405 

71 '182 99 

'11 '1 263 235 ! 
5J '123 '108 

- - - - - -
'15 69 . . ' 45 
20 48 35 

I 

6 22 18 
313 5,9 7(;0 4,7 585 4,G 



m erer , .40' K raftfahrer , 40 ':Ualer , T apezierer 
und D ekol'ateure, 33 Schuhmacher, Sattler 
und--Xa-sGhner-ul1a -32 Schneider. · -Im -gunzen­
sUld 259 K ranke Ul Berufen der Meta llver­
arbeitung tätig . Die Za hl erschein t hoch, 
aber illl"Verhiiltnis zu aIJenin di esen Berufs­
g ruppen beschäft igten A.rbeitskriiften sind 
es ni ch t so v iele l( ranke, wi e etwa bci den 
Berufen der . Lederverarbeit u rig, eie r Be­
Ideid ungs\\"irtschaft ll11d den graphischen 
Berufen. N imm t man zu den handwerkli ch 
T iitigen - das s ind in der Ha uptsache Fach­
arbeiter - noch die übrigen Arbeiter und 
Hilfs,.rbeiter hi1lZu (28.5), so erg ibt sich, d,. ß 
in diesen \V i r tsc h a,ftli c h un g.ün st ig ode r 
s ch l ec h t ges te ll te n l3 evü I k e ru n gs k r e i­
sen di e Tb c. imm e r ' n oc h s tar k ver ­
brei t e Li s t R unel ein Dri ttel dieser 
Kranken ist in Be~'ufen t iitig, die besonders 
große l<örperli che Anforderu ngen stellen. 
Neben den hiiusli chen Lebens \'erh iiltn issen 
fördern hier offenba,r au ch die }\ rb ei ts ­
bedingüngen die E ntstehung der Tbc. Es 
ist deshalb ni cht verwund erli ch, daß sie 
unter der Al'beiterbevölkel'llng hä ufig,er als 
un ter den An gestel1 ten , Belimten, Kauf­
leuten und ä hnli chen Berufen vorkommt 
(von 1000 Hand,,,erkern und Arbeitern sind 
ru nd 6,- vQn ' 1000 Angestellten usw. rund 
.5 kmnk) . Der ab~oluten Zahl n ach wenige 
Fälle offener Tbc. wurden UJlter den Angehö­
rigen gehobener Berufsgruppen e rmi Ltel t. 
Au ßer den Akademikel'l1 , höhercn Beamten, 
Fabrikdü'ektoren u. a. wlll'den a uch K Üllstler 
dazugerecl1J1et. In einze:n en de~ h ' c l' e i·n­
Ech lägigen Bel ure tl it.~ Tbc. a bcl' offen baT' 
geh äuft auf , z. B. b ei Arzten (8 Kranl<e au f 
'1000 übel' haupL), die n atill'li ch am meisten 
der Anstecknng ausgesetzt sind, ferner aber 
au ch bei Künstlern , besonders Scha uspielern. 
D en KranJ,en in gehobenen Bemfen steh t 
eine fast ebenso große Zahl von Sch ülern , 
Studenten und Lehrlingen mit offener Tbc. 
gegenüber. Wenn 76 Studen ten darunter 
gezählt werden (clas sind 5 a uH OOO), so mt da-s 
wohl eine unmi t telbare Kriegs rolge, sie wer­
d~en gl'ößtenteils die Tb c. a us dem W'ehrclienst 
oder der Gefangenschaft mitgebrach t hxben. 

Sowohl die Al ters- als au ch d ie Berufsgliecle­
r un" der a n offener Tbc. leidenden Frauen 
unt~rseheidet sich wesentlich von. der der 
Männer. Die größte Zahl von Kranken im 
Verhältnis zur weibli chen Gesamtbevölke­
rung b aben wir unter d~n 25- bis 40jühl'igen, 
aber selbst in di esen J ahrgä.ngen bleib t sie, 
wie m an besonders ,.n unserem Scha ubild 
sieht, weit 'unter der Häufig keit bei ' den 
Miilmern (4,2 auf 1000 gegen 7,2), und über 
40jä.lu'ige lTmuen sUld nm' noch selten in 
Gefahr, offene Tbc . . zu bekommen. Von den 
erwerbstätigen Fra Lien stebt mehr als die 

Hülite (55% )im Alter von 25 bis 40 J alll·en . 
Die Ausziihlun" der weibli chen Erkrankten 

. nach clon a,ngegebenen Bernfen ergibt als 
\Vesent li chstes e in c g roße Zah l von Hau s ­
frau e n , von denen es in .Mün chen .565 mit ' 
offener Tbc. gibt (:3,0 ,wr '1000). Natürli ch 
ist di e Ha usfrau besonders ansteck ungsge­
führd et, wenn el'st einmal di e Tbc. in der 
Fami lie auftritt. Wie leich t aber konnte 
sich a uch bei den vielfiil tigen Anfordenmgen 
der Kriegs- ullc1 Nachkriegszei t -lI1an denke 
nur a n das ScblaJlgcsteben in "Yind lmd 
' Notte r - ein vorhandenor Krankheitskeim 
entwickeln! Dabei ist noch zu bedenken, 
daß in knappen Zeiten di e Hausfrau oft 
a uf einen Teil ihrer Ha,t ioll zugll.l1sten der 
Fami li e vcrzich tet, also häufig besonders 
un tererniihJ't ist. Sch li eßli ch clarf mal1 nicbt 
vergessen, da ß zahll'eiche Hausfraue n wiih­
rend des Kri cgcs im Arbeitseinsatz standen 
und lLuch dahcr ma nchcr Krankheitsfall 
stam men _mag. 

U m die Verbre i t un g d e r offe n e n Tbc. 
ü b e l' d as Stad tgeb iet festzllstelJen, wU.r­
dcn di e E rlu-ank ten nach ihl'cn ' iVohnbezirken I 

a llsgeziihlt. Das E rgebnis ist in der nach ~ 
stehenden Tabelle (S. 153) wi edergegeben. 
Hiiufig sind die Zahlen pro B ezü'];: oder Be­
zil'ksteij allerc1ings zu klein , um stichha,Jtige 
Schlußfolgerungen zi ehen zu ],önnen. Des­
h a.lb wurden die Stadtbezil'ke mw h der 
schon früller ycrschi eden'tli ch a ngewl1nclten 
Ein teilung in Stadtkern (StadtlJezirke 1 bis 
13), Zwisehen- und Randbez u'ke zusammen­
gefaßt. Die Verl11utung~ da ß sich die Kran­
ken in den eng belJ,.uten Inn enbezirken b e­
sOI~ders häuIeil, hat sich im großen lmd ga,n­
zen trotz mancher Abweich ung im einzelnen 
bestätigt. Die Zahl liegt in der Innenstadt 
mit 4, '1 auf '1000 Einwohner· weit über dem 
Dmchscimitt fill; die ganze Stadt (3,5). Da­
gegen sind die Außenbezu'ke mit 2,5 auf 
'1000 der Beyölkenmg viel b esser damn. 
Die Zwischenbezirke entsprechen etwa dem 
Du rchschnitt. Bei. clen Männ ern verla"el't 
sich das Schwergewi cht nocb stiü'ker ";LlJi 
den Stac].tkern, hier gibt es 6 Kranke auf 
'1000. mii.llnli'che Einwohner gegen 4,6 bzw. 
4,7 111 den Rand- u)ld Zwischenbezirken. 
E ine eingehendere U ntersuchunO' zeigt aber 
daß t rotz der unbestrei tbar geringeren Za,hi 
von Krankheitsfällen in den locker beba uten 
Außenbezirken die Verbre i tung d er offe ­
n e n Tb c. weniger von der Bau- und vVohn­
weise, sondern melu' von d e r so zi a l e n 
St ruk hlr des Bezirks oder Bezirksteiles' -
ab h ä n g ig ist. Die Bezirke mit b esonders 
v:ielen oder besonders wenigen Tb c. -Fällen 
~legen über die ganze Stadt verstreut, nm' 
Im Stadtkern hat kein Bezirk weniger als 
3,2 Kranke '"LlIf 1000 E inwalmer. 
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Bczirke mi t 
, 2;5 und wcniger I 1.,5 und m 311r 

Stadtkern .... . . . 
Kranken auf 1000 E ill\\"oh_ll .:...cr----,-__ 

/ 

1, -1, 6, D, '12 
Zwisehenbezirke .. 14· 
Randbezirke ..... 29'e, 

23b, 3'1 , 37 15, 2:3a" 26, 28b, 28e 
33b ll. e, 38b, 3Db, 40 Ub, 29b, 30a, 32a, , 36 38a 

In Allach (38 a) , Ramersdorf (30a) , Kireh­
lUld Straßtl'udering (32a) und Moosach (28b) 
leben verhältnjsmiißig viele offen Tbc. ­
Kranke, obwobl hier ni cht wie z. B . in c1 en 
Bezirken 12 (Giirtnerpla tz) und 15 (Raid ­
hausen-Süd) von engen :i\1.ietshä usel'l1 , lu ft­
und li chtlosen Straßen und Röfen die R ede 
sehl ka ru1. Dagegen sind djese Au ßenbezirko 

ausgesprochene W:ohngebiete der Arbeiter­
be\-ölkerung, in AUach lind Moosach be ­
fLncl en sich aullel'dem F lii chtljngslager. Dttß 
die Tbc. in Stad tte ilen mit la ndwirtschaft­
l.iehem Chal'akter (w ie Bezirk 29 b: Engl­
scha lking , Denning, DagHing usw. , 33: Feld­
lUoching, 3D: Aubillg und -10: Langwied) 
nicht \-iele Opfer find et, leuchtet cin. Da-

Krank e mit off e n e r Lun gen -T b c in Münc h e n n ac h Sta dtb e zirk e n 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 ' 
9 

10 
'l'l 

_ '12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

a 
b 

19 
a 
b 

20 
21 
22 

a 
b 

23 
a 
b 

24 

25 
26 
27 

D 
b 
c 

a 
b 
c 

6 3,4 
'l'l 4,9 

8 6,6 
4 14,4 

24 4,9 
16 5,8 
20 4,6 
14 5,2 
37 8,2 
46. 6,6 
52 5,9 
31 6;7 
44 5,5 
36 3,4 
67 6,3 
40 5,8 
63 5,2 
62 5,0 
'1.5 4,7 
3 7 5,'1. 
88 4,0 
'1.5 5,6 
63 3 ,6 
83 5,6 
37 4,6 
85 4,4 
48 4,1 
37 1. ,9 
86 4,5 
59 1 0,9 
'1.7 '1. , 0 
52 4,5 
'1.2 4, 1 
'1. 7 5,7 

3 1 ,9 
60 4,2 
78 6,7 
69 4,8 
'1. 1 1,,3 
3/, 5,3 
'I q 11, t", 

\\le ibli eh 

13 
6 
4 

14 
·14 
18 
12 
18 
18 
24 
24 
17 
12 
47 
24 
32 
31 
H 
17 
67 
10 
57 
39 
21 
47 
33 
1/, 
59 
34 
'1.5 
40 
16 
18 
, 7 
25 
40 
34 
1 '1. 
'15 

7 

6,0 
'1,9 
2,4 

2,4 
3,9 
3,2 
3,7 
3,2 
1,9 
2,1 
4;1 
1,6 
0,9 
3,4 
2,8 
23 
2:0 
'1. 'I 
'1.:0 
2,6 
1 ,9 
'1. , 8 
2,2 
2,2 
2,0 
2 1 
1 :8 
2,4 
11 ,5 
1,5 
3,1 
'1. , 5 
3,7 
11 , 1 
1 5 
2:7 
2,1 
1, 9 
'1. ,3 
'1. , 0 

Zusammen 

'19 4', 8 
17 3,2 
12 4,2 

4 6,7 
38 3,5 
30 4,7 
38 3,8 
26 4,4 
55 5,5 
64 3,9 
76 3,8 
55 '5,2 
61 3,2 
48 2,0 

'114 4,7 
64 4,1 
95 3,7 
93 3,4 
39 3 ,3 
5/i 3,11 

155 3,:3 
35 3 , 6 

1 '1.0 3 ,2 
122 3,8 ' 

58 3,3 
132 3,'1 

8 I 3,0 
51 3 ,tJ. 

145 3,3 
93 7 ,'1. 

, 52 1 ,7 
92 3,7 
38 3,2 
'd> IJ,7 
10 3, 1 
85 2,8 

118 4,5 
103 33 

33 2:9 
1,9 3,8 
'1. 1 3, 1 

28 

29 

30 

31 
32 

33 

a 
b 
e 

n 
b 
c 

a 
b 
e 

a 
b 
c 

n 
b 
c 
d 
e 

34 
35 

a 
b 

36 
37 
38 

a 
b 

39 
a 
b 

40 
a 
b 

~unnliclt 

zahl / 

,8'1 
1. 8 
32 

1 
59 
35 
12 
12 
82 
65 
10 

7 
17 
35 
'1 5 

7 
'13 
11 

2 
9 

19 
38 

7 
3 1 
17 
18 
41 

a uf 
1000 
~L 

2,3 
5,0 

4,0 
J,O 
3 ,3 
1. ,'1. 
5,4 
3,3 
4,6 

3 /j 5,7 
7 2 ,3 

18 34 
7 3:6 

1'1 I 3,3 3 1,6 
- -

3 2, 0 

Mü·11658 4,9 I 

Weiblich 

38 
19 
18 

I 
30 
20 

3 
7 

35 
30 

:1 
3 

'7 
22 
10 

6 
6 
9 

3uf 
1000 
F. 

2,1 I 
1,6 
3, 1 
5,1 
1,7 

i'~ 
" "I 

'>'7 
3:2 
1 ,3 
1 ,6 
0,6 
2,8 
1,,8 
'1., 5 
1, 7 
2,0 

2. 2,2 
1 2,G 
6 3,2 

13 23 
22 2:0 

9 3 ,3 
13 1,6 
17 4,2 
'10 1,5 
26 3,2 
18 3 , 8 

8 '1. , 3 
11 2,1 

5 0 9 
6

1

1:7 
,2 '1 ,0 

- -
Z 1,2 

Zusamme n 

Zahl 1 000 

I 
nuf 

E inw, 

1'l9/ 3,6 
67 3,2 ' 
50 /, ,5 

'1. 5,'1. 
89 2,8 
55 '2,7 
15 7 ,5 
19 2 , 1 

117 . 4,9 
95 5,11 
1 ~ '1 ,2 
1 0 '1.,8 
24 1,2 
57 3,8 
25 6,1 
13 2,9 
1 9 3,0 
20 2,1 

. ~ 1,2 
3 2 ,1, 

'15 /, ,0 

32 
60 

, 16 
1.'1 
3J 
28 
67 
52 

, '15 
29 
1 '2 
-17 
5 

3,1 
2,9 
3,3 
2 ,8 
4,8 
2,3 
3,9 
11 .9 
'1. ,3 
'> 7 
3:2 
2,5 
1,3 

'1 ,6 

9,13 2,3 I 2601 I 3,5 , 

') Gena ue Be z ichnung vgl. z. B. "Münehener 
Sta ti s tik" NI', 5, S. 88 fr. 
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gegen ist es bemerkenswert, da,ß sich Schwa­
bing-West (26) und Nymphenbmg- Ost (2::1 a ), 
die ba uptsächlich Wohnbez irke der Ange­
stclltel1sebaft sind, unter den am stärksten 
mit Kranken durchsetzten Gebieten be­
finden. Die BerufsgJicderung deutet hier 
tatsächlich a uf eine H iiufuug de\" Fälle in 
der Berufsg ruppe der Angestell ten, Beamten 
und Kaufleute, in Schwabing a ußerdem 

. unter den H ausfraucn bin . Letztere ge­
hören hi er den mittleren, aber auch den 
h öher en Altersklassen an. Bekalmtli ch ist 
Scbw<tbing u. a. eine Vi' ohngegend fw' ä ltere 
Leute im Ruhestand , daher hat es auch mit 
die g rößte Zahl von Tbc.-ln-anken R entncrn 
aufzuweisen. Die verhäl t nismiLßio- v ielen 
Kranken jn Sölln entfallen ebenfalls in der 
H auptsache auf HausfJ'auen und Angestell te. 
Zusammenfassend karll1 man feststellen, da ß 
heute offenbar nicbt mehr wi e früher. die 
Bau- und vVohnweise für die AusbreitlU1g 
der Tbc. ei!le ma ßgebliche Rolle spiel t, dellll 
Sport und allgemeinc Hygi ene verm ögen 
man che Nachteile schlech ter vVohnverhiilt­
nisse auszug leic11en. Gleichwohl würdc ihr 
Einfluß deutli cher in Erscheinung t rcten, 
wenn die Bevölkerung ni cht durch die 

Kriegsverhiiltnisse durcheina ndergewirbcl t 
worden wä,re . Man d arf ni cht übersehen, 
da ß nach der ZerstÖnlng dicht b eb a uter 

. lIUlenbezirke mancher '.!'bc.-Krall.ke, der 
dort seine Krankheit erworhen hatte, in 
'einen anderen 'tadtteil verschlagen wurde. 
Entscheidend abel' ist die g roße körperliche 
Beanspru chung und Ullterel'nii hrnng, drr 
die ganze Bevölkerung, gleich welchen Alters, 
Geschlechts, Berufes und \Vohmützcs, in 
den letzten Jahren a,usgcsetzt war. So hatte 
die Tbc. yerh iiltnisl.lliillig leichtes Spiel bei 
jemandem, dessen wirtsclmrtli ehc Lage be­
~o'nde rs ungünstig oder dei' in 'e incm Beruf 
außergewöhnli ch g roßen Anstrengungen aus­
gesetzt war. Daw ka mon Kricgsdienst lind 
Gefangenschaft bei don MiinncI:n , scl_1\vore 
Stra.pazen llJlcl häufig u.nzuliingh?he 1? nLer­
bringung in Lagern bet den Flu chtlU1gen, 
un ter denen die Tbc. manches Opfer fand. 
Wen n die enge ' Zusa mm cnclriingung der 
Famili en in v ielen vVohnungen und Lagern 
in den vorliegenden Zahlen ni cht stärker zum 
Ausdru ck l,ommt, so muß dies hauptsüch ­
li ch als Verd icnst der fortgeschrittcnen ii r'l.t­
li chen 'Wi ssenschaft und dcr in ten 'ivcn für­
sorgCl'i schen T iitigkeit angesollcn werdcn. 

Miinchener statistische Kllrznachrichten 

Die landwirtschaftliche Bodennutzung im 
Stadtkreis' München . . \Venn lU!LIl an den 
Segen an Feldfrücbten, besonders Gemüse, 
denkt, dessen sie11 die Münchener Beyölke­
rung in diescm Sommer ern:euen konnte, 
müßte man a;nnehmen, daß clie Anbau­
fl ächen über Nacbt ins ungemessene aus­
gedehnt word en wären. Die folgencfen Er­
gebnisse der Bode nb e nutzun gserh e ­
bun g vom Ende Mai ds . Js. zeigen jedoch 
nur geringe Veränderungen, d. h. die über­
reiche Versorgung wal', abgesehen von den 
günstigen vVachstumsverhältnissen , aus ­
scbließlicll der Umstellwlg nnser er Wirt­
scbaft n ach der Geldneuorc1nung zuzu­
sebreiben. Auf dem gegenüber '1947 fast 
unveränderten Acker- und Gart-enJand im 
Stadtkreis 'Müncben sind a,ngeballt worden 
(ba): (5. nebens t ehend)' 
Unter den angebaut,en ~ruchtnrten steht 
,tlso die Kartoff e l (haul?tsächlich Spät-

. kartoffel) mit 1470 ba, d. s. tO% mehr a ls 
im Vorja h:r, an erster Stelle. Au ch der da r­
auf folgende Rogge n a nb a u zeigt eine Zu- . 
nabme Von f1!st 10%, während di e Feld­
b estellung mit Weizen, die in An betracht 
des rauhen l\1ü.nchener Klimas mit 964 ha 
r echt ansebulich ist, leicht abgenommen bat. 
Der feldmäßige Anbau von Bobnen und 
Erbsen , der für unser Ge~)iet wenig geeignet 

Fruchtart 1!H8 ,WH 

.Getreide lI . ii. .. .. . • . .• . ' !" 34-10 34·(j 3 
da von Horrgen . . . . . . .. . . . .. . 1182 JOO I 

Weizen ..... ... . . . .. . 9(j-l- 97fi 
Gerste . ..... ... : . . ... '~35 5 18 
Hafer . . . . . . . . . . . . . . . 709 711 . 
Spciseerbscn u. Bühncn 20 I:, 

Ha ckfrüchte ..... .. . . ... ... . '17-1-.') 102:") 
chwon Kartoffeln ........... . '1.J70 1334 

Zuckerrüben . . . . . . . . . 7 l :3 
F utterrüben .... . ..... 2ij·b 2U 

Gemüse u. ä ........ . ........ !J37 9:1'~ 
Handelsgewä.chse . . . ... . . . . . . '1·10 . 'l 57 
Futterpflanzen . .. . ... . . . . .. 100 l j IfjO 
Brache . . ... . .... . ... 'I 7 

Ackerland zusa mmen 7aii4: 734:(j 

scheint, b lieb unbedeutcnd . Die Gemüso­
anbauflilche wurde mit 0::17 Im a uf Vur­
jahreshöhe gehalten, Neben diesen H a upt ­
frü chten . für di e mensohli che Erniihrung 
spi elte der Anbau von l~utterrüi.J en , F uttcr­
pflam:en und H afer für die Aufzu cht und 
Erbal t ung der Viehbestiinde der Mün chonor 
T ierha lter· ein e wi chtige Holle. Auf ihn ent­
fi ~l mit' ü ber 2000 ha etwa dio glciche F liiche 
Wle a uf Hoggen und Weizen zusamm 'n. 
:Hit dem von Landwirtschaft llJ1d Erwerbs­
~a rtenbau genu tzten Ackerland ist allerdings 

15-1 




